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Berichte aus Erziehungswissenschaft,
Bildungspolitik und pädagogischer Praxisl 

Carsten Rohlfs: 
Kindheit und Freizeit 

(1.) Fragestellung: Wie gestalten sich die Medien-, Spiel-, Zeit- und Bezie-
hungswelten von Kindern im Grundschulalter? Und wie gestalten die Kinder 
selbst diese Welten? Konkret: Auf welche Weise prägen Neue und Alte Me-
dien die Freizeit? Wie gestalten Kinder heute ihr Spiel, welchen Raum nimmt 
eine „Kinderzimmerfreizeit" im Vergleich zu einer „Draußenfreizeit" ein? Wel-
che Bedeutung haben Termine und Vereine, welche Bedeutung haben Freund-
schaften für die Kinder? Der Blick auf Kindheit heute lässt sich nicht mit viel 
zitierten plakativen Schlagwörtern wie „Medienkindheit", „Konsumkindheit", 
„Stadtkindheit" etc. einfangen und in eindimensionale Kategorien zwängen. 
So ist es flit.  Pädagogen, die täglich in der Lebenswelt Schule mit den ihnen 
anvertrauten Kindern zusammen arbeiten, lernen und leben, von entscheiden-
der Bedeutung zu wissen, wie die Welt der Kinder außerhalb der Schulmau-
ern beschaffen ist, zu wissen, was Kinder bewegt, was sie prägt. 

(2.) Methoden: In der Longitudinalstudie „Lernbiografien im schulischen und 
außerschulischen Kontext" (LISA & KO) werden an der Universität Siegen 
seit 1999 unter der Leitung von Hans Brügelmann und Hans Werner Heymann 
die Lebensbedingungen von Kindern und Jugendlichen und ihre (fachliche) 
Lernentwicklung im sozialen Kontext untersucht. Dies geschieht fiber eine Se-
rie von Fallstudien, von denen jede einzelne spannende Zugänge zu den kind-
lichen Lebenswelten eröffnet. Im Verbund mehrerer dieser Fälle ergibt sich da-
rüber hinaus die Chance, über die Auswertungsebene der einzelnen Fallstudien 
hinauszugehen und auf einer Art Metaebene nach übergeordneten Zu-
sammenhängen und allgemeineren Erkenntnissen zu suchen. Die in das Pro- • 
jekt LISA & KO eingebettete Untersuchung zu den „Freizeitwelten von 
Grundschulkindern" nimmt diese Chance im Rahmen einer qualitativen Se-
kundäranalyse von 21 Einzelfallstudien aus dem Projekt wahr. 

(3.) Ergebnisse: Trotz deutlicher Kongruenzen weist das Freizeitverhalten von 
Kindern im Grundschulalter eine derartige Fülle individueller Besonderheiten 
auf, dass es schwerfiillt, von dem Freizeitverhalten der Kinder zu sprechen. Und 
obwohl sehr viele neue Aktivitäten, Gegenstände und Inhalte in die Freizeit-
welten der Kinder eindringen, haben sie „klassische" Betätigungsfelder nicht 
vollständig zurückdrängen können. Die Relevanz der Untersuchung erschließt 

1 Unter dieser Rubrik werden Berichte publiziert, deren Grundlagen von der Re-
daktion in der üblichen Form (z. B. anhand ausfuhrlicher Manuskripte oder einer 
Buchpublikation) begutachtet worden sind. 
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sich vor allem aus schulpädagogischer Perspektive: Anstatt Kindheit und Kin-
der heute mit Vorurteilen zu belegen, gilt es, sie wieder kennen zu lernen, sie 
verstehen zu lernen, ihre Perspektive einzunehmen und auf diese Weise eine 
Schule zu gestalten, die geprägt ist von wirklichen Beziehungen, von der Wert-
schätzung der kindlichen Maßstäbe, Eigenheiten und Lebenswelten. Wie viele 
Lehrer würden wissen, warum sich ein 9-jähriger Junge aus einem Dorf im 
Siegerland Han Solo nennt und mit seinem besten Freund Luke Skywalker da-
von träumt, irgendwann einmal ins Weltall zu fliegen? Wie viele würden wirk-
lich verstehen, warum Tim das Taschengeld eines gesamten Jahres far ein ein-
ziges Computerspiel spart und damit überaus glücklich ist? Die vorliegende 
Untersuchung nimmt einzelne Kindheiten, einzelne Kinder in den Blick und 
lässt sie ihre Lebenswelten erklären, nimmt sie ernst — die Perspektive der Kin-
der. 

(4) Hinweise: Die Untersuchung wurde veröffentlicht: Carsten Rohlfs 2006: 
Freizeitwelten von Grundschulkindern. Eine qualitative Sekundäranalyse von 
Fallstudien. Weinheim und München: Juventa, 280 S., 25,00 €. Die analysierten 
Fallstudien sind im Internet zu finden unter: 

Carsten Rohlfs, geb. 1974, Dr. phil.; wissenschaftlicher Mitarbeiter im Fachbereich 
Erziehungs- und Bildungswissenschaften der Universität Bremen; 
Anschrift: Universität Bremen, Fachbereich 12, Postfach 33 0440, 28334 Bremen; 
Email: crohlfs@uni-bremen.de  

Stefan Fuß: 
Einflüsse der Eltern auf Emotionen und Leistungen 

(1.) Fragestellung: Die soziale Lage der Eltern — gemessen an den Indikato-
ren Beruf und Bildung — ist in Deutschland ein signifikanter Faktor far den 
Übergang der Kinder von der Grundschule zu den weiterführenden Schulen. 
Innerhalb der einzelnen Schulformen der Sekundarstufe I sind Beruf und Bil-
dung der Eltern jedoch meist von geringer Bedeutung far die Erkläruna

b 
 von 

Schülerkompetenzen und Schulerfolg. In der bildungssoziologischen Debatte 
wird allerdings auch die Position vertreten, dass nicht die soziale Lage, son-
dern die Unterstützung des Elternhauses eine zentrale Rolle fir die Schulleis-
tungen und die schulbezogene Motivation ihrer Kinder spielt. Da positive und 
negative Emotionen als Kern schulischer Motivation angesehen werden kön-
nen, ist die Frage nach dem Einfluss des schulbezogenen Elternverhaltens auf 
Emotionen und Schulleistungen ihrer Kinder von besonderem Interesse. 

(2.) Methode: In der Studie wurden insgesamt 392 Achtklässler aus Realschulen 
und Gymnasien in Baden-Württemberg zum Verhalten ihrer Eltern, zu ihrer 
Positiven Lebenseinstellung (Lebensfreude), zur Allgemeinen Angst vor den 
Fächern Deutsch und Physik sowie zum Positiven Unterrichtserleben (Lern-
freude und Interesse) und zur Angst im Unterricht in beiden Fächern befragt. 
Das schulbezogene Elternverhalten wurde durch die Dimensionen Autoritative 
Lernförderung (soziale und emotionale Unterstützung bei Lern- und Leis-
tungsproblemen) und Autoritäre Leistungskontrolle (rigide Leistungsanforde-
rungen, Strafe bei Leistungsproblemen) erfasst. Zur Messung der Schulleis-
tung wurden zeugnisrelevante Klassenarbeiten zur Inhaltsangabe im Fach 
Deutsch (Schreibfähigkeit) und zur Elektrizitätslehre im Fach Physik verwen- 
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